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tums zeıgen soll, ziemlich schlecht. uch die anderen Reproduktionen sınd recht schlecht.
Dies ist; bedauerlicher, als der Leser beı diesem Kapıtel unbedingt uch »schauen«
können muß, soll das Gesagte voll würdigen.

ufs (+anze gesehen zeigt der ıne gute Belesenheıit ın der einschlägıgen Iateratur
und weıß dıe Probleme, denen egegnet, richtig anzufassen. Daß Ort des Studıien-
objektes ist, verleıiht seiınen Ausführungen einen besonderen Wert

In se1ıner zweıten Arbeıt veröffentlicht das 7o AaAUuS dem Archıv der Maiıssıone
Francescand Adell’ Alto Hgıtto 1ın ((Aizah Das e1INn Regıster, das AaAUS wel Bänden be-
steht geht aut den böhmischen Franziskaner-Missionar ‚Jacobus R7zımarz (später
Präfekt der ägyptischen Mıssıon un Apostolischer Notar) zurück.

Der erste and (14—1  s der 1738 angelegt worden ist, enthält che 'e1ıle a) De abıu-
rationıbus, |9) Tiber Banptızatorum, C) Tiber Defunctorum, d) De Matrıiımonutis un! e) Appendix:
De Dispensationibus. Der zweıte and 137—259), seinen Kıntragungen VO Jan
1728 bıs 1748 datıiert, rıng den Status ANVMATUM, nach Orten und Jahren geordnet. DIie
dreı Zentren der Missıon Achmim, Girga und arsıut. Den Umstand, daß die Kopten
dabeı Z lateinischen Rıtus übergingen, erklärt mıiıt dem Fehlen einer eigenen Hıler-
archıe und 1nes einheimischen Klerus (1

Die Schrift des ist regelmäßiıg, teilweıse aber infolge willkürlicher Abkür-
ZUNSECI schwer lesbar. Besonders be1 der Entzifferung der arabischen Namen entstehen
dadurch ernstliche Schwierigkeıiten.

Wenn die langen I ısten 1m wesentlichen auch ıne Aufzählung VO:  S Namen brıngen,
sind 1E als authentische Dokumente der Miss1ıo0 SUPETLOTLIS Aeqgypthr, dıe Julh 1719
wıederum den Franziskaner-Reformaten (die bıs 1697 In AÄgypten gearbeıtet hatten)
übertragen wurde, VO.  - Bedeutung. Wer das Gespür dafür besıitzt, wird mıit etLwas » Eın-
bildungskraft« zwıischen den Zeıilen manches historisch un! menschlich Bewegende (Z
1 Appendix über die Dıspensen beı1ı Ehehindernissen) herauslesen können.

TNS Hammerschmidt

Le grand lectsonnarre de l’egluse de Jerusalem Ve-VIII® sıecle) T’ome D ed
Michel Tarchnischrviuliı Textus: CSCO, voler 9 Versio: CSCO, vol
189/Lber. 10), Löwen 1959, 16 + 1(4 bzw. 139

Nur mıt innerer KErgriffenheit kann 10132  - die Ausgabe des großen Lektionars ın die
Hand nehmen, der Tarchnisviılı hıs kurz VOL seinem IA frühen ode uınermüdlıch
gearbeıtet hatı Ks ist, cdıe wirklich definıtive KEdition dieses für chıe Liturgiegeschichte W1€e
für cd1ıe biblisch-patristische Interatur gleich bedeutsamen Werkes. Kekelıdze
in se1INer Entdeckerfreude anuft der Basıs Zzweler VO.  - ıhm 1911 Svanethien aufgefundenen
defekten Hs Seın damals Aufsehen erregendes uch herausgegeben: Das Jerusalemer
Kanonarıon des Jahrhunderts (Tiflis dies che Hs cod. 635 des
Museums VO.  a Mest1ia (Svanethien) A US Lathal (10 J und die noch lückenhaftere Hs

Kala der Lakurga (Svanethien), jetzt ın der Nationalbibhliothek 7ı ıflis (10 J.
legt se1iner Ausgabe das vollständıge Lektionar cod. georgıen der arıser National-

bibliothek (10/11. J. zugrunde, das bereıts oussen In seinem Aufsatz: ber
Drucke und Handschrıften dre Festordnung und den Heiligenkalender Ades altchrıistlichen
Jerusalem betreffend M.-Gladbach 1928 als das maßgeblıche erkannt und SCch se1lner
zahlreichen topographischen Angaben ausglebig benutzt hatte Neben dAi1esen dreı schon
genannten (und VO.  — -Ooussen zeıitlich Spät angesetzten) Hss zieht noch den
codex VO Sınal (vV. J8E2) hiınzu, der VO.  - Garıtte ın seinem Catalogue des ANWUÜS -

erıts georgriens Irtterarıres du Mont Sınar 165 sSubs 9 Löwen 1956 Einleitung 1.()
erwähnt, ‚ber als Bibelhs. nıcht beschrieben wird, SOWI1E das Chanmetifragment des
(irazer Sinailektionars (7 J. und das Haemeti-Palimpsestfragment 1329 (8. Jh.) Tihs:

dem der Unterzeichnete 1LUFr ıe Perıkopen, lauter KEvangelienfragmente ın dem
Sammelwerk: M onumenta berıica antıquıora CSCO 166 sSubs 1 D Löwen 1956 4.0—64
publızıert hatte

Z wecks besserer Übersicht hat den ext In 1696 Paragraphen eingeteilt nach Vorgang
der Sinaılhs : deren 7zweıter eil ın 176 Paragraphen zertällt (von 1mMm noch erscheinenden
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Bande SseiINeEes Lektionars als Anhang veröffentlicht). In den vorliegenden Bande
siınd cdie Paragraphen 1—-906 abgedruckt. So ist en abschließendes Urteil noch nıcht möglıich.

Trotzdem 1ä.5t sıch jetzt schon Sagen: Die Prinzipien der lateinischen Übersetzung
sind durchweg bejahen; schließt sıch CN die georgische Vorlage &. soweıt
ben möglıch ist, Ogi ıunter Beibehaltung der Wortstellung, wohel aber den OTt-
schatz und dıe Ausdrucksform der Vulgata verwendet. Sehr begrüßen ist auch, da
cdie Kigennamen wörtlich transskrıibiert werden, da ihre Identifikation Ööfters recht schwierig
ist.

In der Lextausgabe XIV (vgl. lateın ersion VI) hören WIT un cdıe beigefügten
Belege MN überzeugen UNSs davon daß die alteste Textgestalt des Lektionars sıcher
INs hinabreıicht un somıt: alter ist. als chıe des VO.  e} Conybeare ecdierten Jerusalemer
armenıschen Lektionars. Ks unterhegt keinem Zweifel, da ß e1iIn großer Veıl der bıblıschen
Vexte Z  — äaltesten Form der altgeorgischen ersion a geo* gehört. Wır glauben »
daß für keine leichte Arbeit War, diese Schriftstellen identifizıeren, un sind g -
spann anuft den Index und Anhang des noch nıcht ausgedruckten 'Teıles. Was gäben
WIT darum, hätte nıcht AaAus Kaumersparnıs sıch lediglich muıt Incıpıt und Desinit der
jewenuigen Periıkope begnügen mussen ! So wıird ıne textkritische Spezlaluntersuchung
urn der V ollständigkeit wıllen der Benutzung der Mikrofilme nıcht vorbeikommen.
Diese Feststellung schmälert durchaus nıcht den Wert der ausgezeichneten Ausgabe, die
als letztes Vermächtnis elınNnes großen Erforschers der altgeorgıschen Interatur gewerte
seın wıll Joseph Molitor

Akacıus Sanidze, Sinaı-Mravalthavı Ü“O  S Jahre 864 hbeıten des Lehr-
stuhls der altgeorgischen Sprache (Tıflıs 1999 020 34() mı1t 14 L ateln:

Im Gegensatz Tarchnisvilis Ausgabe desKVO.  S Jerusalem hegt dieses äalteste
datierte georgische Manuskript hier vollständig ausgedruckt YVOT: HKıs zerfallt heute iın
3 "Teiul-Hss. (cod Sın 32-55-33), die VO!  - Garıtte 1ın seinem Catalogue des mMAaNuUuSCTLES
geEOTQLENS lıtterarıres da Mont Sinar CSSO 165 Subs ; Löwen 1956 ausführlich beschrieben
worden sind. Die Textausgabe 3-283) wurde veranstaltet, daß sıch In der Ausschreibung
und Druckbereitung des VO.  — der Kongreßbibliothek W ashington ZU. Verfügung g -
stellten Mikrofilms Sanidzes Mitarbeiter, dıe Dozenten Ivane Imnaisviulı, Levan Kıknadze,
Mzekajla, Sanidze, Zurab Chumburidze und der Aspirant Leli Baramidze teilten (04)
An die georgische Inhaltsangabe 05-09) schließt; sich eın alphabetisches Verzeichnis der

patrıstischen Autoren der (mıt Ausnahme VO.  - vollständig erhaltenen) »Ka‚pite] «
Aus Vätertexten (Mravalthavı » V1ielkapıtel« CO AU KEDANOG) &. VO  - denen alleın dem
hl.Johannes Chrysostomus zuzuschreiben sınd 010-011, 013 nochmals russisch). Das
Vorwort VO.  — Akacıius Sanidze als des verantwortlichen Redaktors ıst zunächst NEeEU-

georgisch 015 un dann russisch 017-019) abgedruckt. Ks Tolgen 11 Bildtafeln, cdıe
ersten AuUuSsS Marrs (posthum Moskau-Leningrad 1940 veröffentlichter) Beschreibung
der Hss des Sinaiklosters, die übrigen mıt AuUuSsS dem Mikrofilm CWONHNLNCHEIL ext-
proben des Mravaltharı selbst. Der Volltext 3-2683), mıt, Ausnahme der Überschriften
und der Anfangsbuchstaben der Abschnitte nıcht mehr In Kirchenschriuft (Majuskeln),
sondern In moderner Schrift (Minuskeln) un! Orthographie wiedergegeben, scheint SOTS -
fältiıg rediglert Sse1In. Gelegentliche Emendationen SOWI1Ee dıe Schriftzitate sind ıunter
dem Strich gewıssenhaft aufgewiesen. Was WIT aber schmerzlhch verm1ssen mUussen, ist
neben einer Übersetzung (etwa 1ns Lateinische W1€e bel YTarchnisvilı), die TStT 1nem weıteren
Kreise dıe Benutzung ermöglichte, uch die Kxistenz irgendeimnes Regıisters. Die Ausgabe
beschließt. 1ıne VO.  S anıdze selbst verfaßte Studie über Das Sınar-Mravalthavı (M9)  S 564
uNd$Ä SCINE Bedeutung ür die (zZeschichte der georgıischen Sprache 287/-3368) In neugeorgischer
Sprache. Leıder fehlt eın Resume In 1ner abendländischen Sprache.

Die Väterlesungen für cA1e beweglichen un unbeweglichen Haupt£feste des Kirchen-
jahres beginnen bezeichnenderweise nıcht muiıt; dem Weihnachtsfest, sondern miıt dem
este der Verkündigung (29) März). Dann TST folgen solche Weıhnachten 125 Dezember,
Datum erganzt VO  H Sanidze], Apostel und Herrenbruder Jakobus (26 Dezember), Stephanus
27. Dezember, ergänzt|, Basılhlus (1.Januar), Krscheinung |6. Januar, ergänzt|, Begegnung


